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Talentförderung in der Pharmabranche

Das habe ich noch nie gemacht, 
also geht es sicher gut»
Von Gaby Walker und Antje Barabasch

Eine Lernkultur, die Lernende bewusst an ihrer Arbeit 
wachsen lässt und Potenziale individuell fördert: Mit dieser 
Kombination legen Pharmafirmen den Grundstein dafür, 
dass sich talentierte Lernende weiterentwickeln können.

Ziel der Begabten -und Talentförderung in den Laborbe-
rufen ist es, dem Fachkräftemangel und dem Tertiarisie-
rungsdruck entgegenzuwirken. In einem sich stark trans-
formierenden Arbeitsumfeld sollen die Lernenden auf 
das lebenslange Lernen vorbereitet werden.

Um Begabungen auszuschöpfen, die sich am Können 
und an den Leistungen in einem bestimmten Bereich zei-
gen, setzen die Unternehmen sowohl auf innere wie äus-
sere Anreize. So fördern sie beispielsweise den Arbeitsei-
fer und die Motivation von Lernenden und bieten diesen 
auch auf sie zugeschnittene Kurse an – wie eine Studie der 
EHB über innovative Lernkulturen in der Pharmabranche 
zeigt.

Growth Mindset als gelebte Lernkultur
Fehler bereichern die Arbeit, Ausprobieren erweitert die 
eigenen Fähigkeiten und wer sich Herausforderungen stellt, 
wächst daran. «Das habe ich noch nie gemacht, also geht 
es sicher gut»: Haltungen wie diese werden von allen Ak-
teurinnen und Akteuren der Ausbildung nicht nur vermit-
telt. Dieses Growth-Mindset-Konzept wird in der Praxis 
auch umgesetzt. Das fördert eine nachhaltige Einstellung 
zum Lernen, die über die Ausbildung hinaus die innere Be-
reitschaft für lebenslanges Lernen verankern soll.

Talentförderung in der Lehre und darüber hinaus
Hochmotivierte Lernende können nicht nur die Berufs-
matura lehrbegleitend absolvieren. Ihnen stehen auch 
eine Vielzahl von Kursen offen; sie können Sprachauf-
enthalte besuchen und ein Cambridge-Zertifikat machen 
oder in interdisziplinären Projekten mitarbeiten. Eine 
neue Talentschmiede ist das von einer Pharmafirma lan-
cierte CoLab. Ein Lernenden-Team unterhält dabei eine 
Art Mini-Company. Diese wird von den Lernenden allei-
ne organisiert. Das fördert die Kooperationsbereitschaft 
und gibt ihnen die Möglichkeit, Verantwortung zu über-
nehmen. Auch erste Führungserfahrung lässt sich auf 

diese Weise sammeln.
Nach der Lehre stehen den jungen Berufsleuten nebst 

einer potenziellen direkten Anstellung weitere Entwick-
lungsmöglichkeiten offen. Im sogenannten Qualifizierungs-
jahr können sie in einer in- oder ausländischen Niederlas-
sung ihre Kompetenzen vertiefen, um sich für künftige 
Stellen gezielt zu qualifizieren. Auch «Studieren mit der 
Firma» ist möglich. Das Studium wird finanziell unterstützt, 
parallel dazu sammelt die Person im Unternehmen weite-
re Praxiserfahrung.

■  Gaby Walker, Studentin MSc in Berufsbildung und Hochschul
praktikantin Forschungsfeld Lernkulturen und Didaktik, EHB   
■  Prof. Dr. Antje Barabasch, Leiterin Forschungsschwerpunkt Lehren 
und Lernen in der Berufsbildung, EHB

▶  www.ehb.swiss/project/berufspraktische-ausbildung-heute

Von der WorldSkills-Teilnehmerin zur Unternehmerin

Ein Karriereweg in Abu Dhabi
Interview: Erik Swars

Die 26-jährige Roudha Bin Baher aus 
Abu Dhabi hat eine Firma gegrün-
det, die im Bereich der Kältetechnik 
Dienstleistungen für die Berufsbildung 
anbietet. Mit «skilled» hat sie über ih-
ren Berufsweg gesprochen.

Roudha Bin Baher, als wir uns 
Ende 2021 im Schweizer Pavillon 
an der Expo 2020 in Dubai 
kennenlernten, war ich von Ihrer 
Karriere beeindruckt. Erzählen 
Sie uns doch Ihre Geschichte.

Die begann 2016, als ich beschloss, 
bei den WorldSkills 2017 in Abu Dha-
bi in der Kategorie Kälte- und Klima-
technik anzutreten. Das Abu Dhabi 
Centre for Technical and Vocational 
Education and Training ACTVET hat 
den Wettbewerb organisiert. Ich war 
zuversichtlich, dass meine Kenntnis-
se aus der Chemietechnik mir helfen 
würden, mit Kühl- und Heizsystemen 
zu arbeiten. Ab Januar 2017 habe ich 
mich technisch vorbereitet. Bei der 
Firma SKM, einer Herstellerin von 
Klimaanlagen, lernte ich, wie man lö-
tet, Elektroinstallationen macht oder 
Klimaanlagen prüft und in Betrieb 
nimmt. Mithilfe der Mitarbeitenden 
konnte ich verschiedene Geräte von 
Grund auf neu bauen und für die 
Kundschaft zusammenstellen.

Sie waren 2017 die einzige Frau 
im Wettbewerb. Wie war das  
für Sie?

Kurz vor der Teilnahme erfuhr ich, dass ich die erste und 
einzige Frau war, die seit den 1950er-Jahren in dieser Ka-
tegorie antrat. Es war eine Ehre für mich, weil ich mich 
mit den weltweit besten Berufsleuten messen konnte. 
Leider habe ich keine Medaille gewonnen, aber dieser 

Wettbewerb hat mir die Tür zu ande-
ren Erfolgen geöffnet.

Sie sind Unternehmerin 
geworden. Welche Rolle spielten 
die Berufsbildung und die Skills-
Wettbewerbe dabei?

Mit Blick auf die nächste Ausgabe der 
EmiratesSkills beschloss ich, anderen 
Berufsleuten aus der Technikbranche 
die gleiche Erfahrung zu ermöglichen. 
Eine führende Herstellerfirma von Er-
satzteilen im Bereich der Kältetechnik 
unterstützte mich dabei. Wir eröffne-
ten die Kategorie Kälte- und Klima-
technik an den EmiratesSkills 2018.

Von 2018 bis 2022 hatten 25 Studie-
rende die Möglichkeit, das Gelernte 
anzuwenden. ACTVET hat mich zu-
dem eingeladen, als Expertin an den 
WorldSkills teilzunehmen. Ich er-
kannte, dass die Anlagen, die wir an 
diesen Wettbewerben als Testprojek-
te bauten, für die Studierenden an un-
seren Schulen und Universitäten sehr 
hilfreich waren, um den Kreislauf zu 
verstehen. Deshalb gründete ich 2021 
meine eigene Firma, die Dienstleis-
tungen in der Berufsbildung anbietet 
– dies auf Basis unserer Anlagen, die 
Ingenieurinnen und Ingenieure ent-
wickeln. Dann werden sie von Studie-
renden gebaut, die ich betreue.

Was ich erreicht habe, wäre nicht 
möglich gewesen ohne die Unterstüt-
zung und Anerkennung, die ich dank 
meiner WorldSkills-Teilnahme 2017 

erhalten habe. Das war eine lebensverändernde Erfah-
rung für mich.

■  Erik Swars, MBA, Leiter Internationale Beziehungen, EHB

↑	� «Die WorldSkills waren eine lebens
verändernde Erfahrung für mich»:  
Roudha Bin Baher.

↑	� Illustration von Tibère Dewier, erstes 
Lehrjahr Fachklasse für Grafik, Schule für 
Gestaltung und Hochschule für Kunst Wallis
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↑	� Illustration von Joao Diogo Custodio, erstes Lehrjahr Fachklasse für 
Grafik, Schule für Gestaltung und Hochschule für Kunst Wallis
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